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Der eriechische Irenäus ıund der S  A Hege-
SIDDUS Im 16 Jahrhundert

Von
Zahn ın Kıel

Die Hoffnung', dass uUuNnsSs STA der kümmerlichen Fragmente
und der misverständlichen Uebersetzungen, ın welchen eın KT OSSCI
Te1l der altesten Kıirchenliteratur vorliegt , noch eınmal (+anzes
und OÖrıginales geschenkt werde, ist durch manche Wiıederent-
deckung vergrabener chätze während der etzten dreissiıg Jahre,
uletzt noch durch die vollständıge Wiederherstellung der Rriıefe
des (‘iemens Vn Rom aufs NEeEUeE belebt und Iın dankenswertester
W eıse yfüllt worden. Jede atsache, welche diese Hoffnung
tärken geeıgnNet ist, verdient Beachtung, auch wenn S10 nıcht
sofort einen Anfang der Erfüllung derselben hıetet. er eine
solche Tatsache, weilche uUuNnSs Theologen wahrscheıinlıich unbekannt
geblieben wäare, ennn nıcht meın College ass mich freundlichst
darauf aufmerksam yemacht hätte, möchte ich hıer in Kürze
beriıchten

der Vorrede einer VOL Zwel Jahren erschıenenen Aus-
gyabe bısher unedırter Pindarscholien hat der ın en ebende
Herausgeber Demetrios Semitelos e1ne schon elt re früher
ın der griechischen Zeitschrıft „ Pandora “ (Bd LO

IL d «00V OYOALC IIa tULKXO, VUV N OWOTOV V AÄwWUOOL TOLS TOU
AHNnNvValov ETLÜXAÄNV n EQLOd LXOU 0UyyQCU TOC EXd LO OUEVO. AGNINOW
18575 Im Prolog', s findet S1C.  ‚h Mitgeteilte. Der Prolog ist
unterschrieben : AEMETQULOS ® ZEULTEAOS.
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gedruckte Nachricht des Herrn ohannes Sakkelıon aul Patmos
wıieder abdrucken aSsSenN. Sie bezieht sıch auf e1n In der Bıblıo-
thek des dortigen Johannesklosters beiindliches xemplar der
Kdıt1i0 prınceps des Pındar, welche Zacharıas Kallıerges 1515 1n
Kom erscheinen 11ess Am Rande dieses Hxemplares iinden sıch
dıe VOLL Sakkelıon ZU. Zweck der Veröffentlichung abgeschriebenen
und nunmehr VOX Semitelos herausgegebenen Scholıen, VONn ZwWEeI
verschıiedenen Händen und ZW AL nach Sakkelions Urte1l noch
während der ersten Hälfte des 16 Jahrhunderts geschrıeben
Kın Teıl dieser chohen hat e Beischrı1ift Dootiov, Wworın Sak-
kelı0on eınen yeWISSseEN uVdo0S  w  A  n  X Dootioc erkennt, welcher
fünf oriechische Epıgramme und 7 WEe]1 italenısche onette ın Ver-
bındung miıt den Gedichten Anderer 1555 Venedig 1mMm PIG:
erscheinen l1ess. Denseliben Phortios erklärt Sakkelıon aber auch
AUS sehr einleuchtenden Gründen, welche wiıederholen unnötig
Sche1nt, für den Schreiber , welcher dıe m1t seinem Namen be-
zeichneten, aber auch dıe Mehrzahl der übrıgen Scholhen &A den
and jJenes 1515 gyedruckten Pındar geschrıeben und ausserdem
dreı Kegıster den Scholien hinzugefügt Nach diesen
Mitteilungen fahrt Sakkelıon {olgendermassen LOTTt: Er de TOU
J'[QC($'L'D'U OS  In  WOUAALOU E’lc‚!g NTA UTOYOUPN (0V ESNC 0UYYOOUPEWY :

A0ETALOG Kaunnadoxns UN ÄELTLOUEVOS.
MevavVvdoouv TOCVWO LKL 2)
ELONVALOVU "ENLOXONOV Aovydovvar UT

uLOETEWY BißALn E
Hynoinntov XVd006 XN OGTOALXO BLBALa
Augıkoyiov ENLOZOTNOVU A0yol 01 DOoOOL.
T’uAnvoV NEOL XN 00 ELTEWS BiBÄC
A0TEUWLOTWOOUV ySEwWYOCDLLE.,
Howvos EOL XEVOU.

Sakkelion emerkK nıcht ausdrücklich, dass d1ieses Verzeichnis
VON derselben and geschrıeben Sel, weiche er für ıe des Phortios
hält. Aber enn hes nıcht seıne Meınung Se1IN Ollte, müsste
er den andern &y’Jeıchzeitigen Scholienschreıiber für den YTheDber
halten. enn von der Zeit dieser beıden äanner, Von der Mıtte
des 16 Jahrhunderts &. rechnet C unmıttelbar nach
Mitteilung des Verzeichnıisses fortfähr$: Me OU OLV ÖE TEOLNÄHE
TO TEUYOG LO Tn  V XVOLOTNTO Ni 1m;cp_ögov Teo01074X0V TOUVU AÄw0TO-
PUAnKOG, %aa d’nNAOL TO ETTL TOU TOOLUETWILLÖLOV PUALOU L10-—

Y  YELQ CC TEONUAOUEVOV : Nıxnpo0o0v 1EO00LO0VOYOV TOU

Seine dortige Stellung bezeichnet Semitelos nıcht nd nennt
neben ıhm als BıßALOoqDuAaE elnen T£006HE06 PAwoidns. LOi
„AUS dem. heiligen Lande“‘, 349 bezeichnet Sakkelion als grele.  en
Bibliothekar des Klosters

2) Sakkelion fügt in Klammern hinzu: VyoCgs xwunwdLaL.
Zeitschr. K‚-G. IL,
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Xa Dieser 1kephoros über welchen siıch Sak-
kelıon nähere Mitteilungen vorbehalten hat, ist der eıgentlıche
Begründer der Klosterbiıblıothek auf Patmos ınd War Ende
des 16 und 1m Anfang des 17 Jahrhunderts lLiehrer, Später
Klostervorsteher aunf Patmos, uletzt auch Titularmetropolit VON

Laodicea und starb 1628 Fand i1kephoros, wıe Sakkehon —.

nımmt, das Verzeichnis schon in dem Buche VOL, als er erwarb,.
SO are das späteste atum des Verzeichnisses 99 1600
Hätte Phort10s AS gveschrıeben, SÜ könnte In talıen gyeschrıeben
se1n , anderntalls irgendwo auf dem Wege VON der römıischen
Druckereı, A US weicher dieser Pındar 1515 hervorging, bıs ZU

Wır mUussenPatmosklöster, WÖ O1 sıch ge1t eLwa 1600 efindet.
UunNns mıt der (Gewnssheit egnügen, dass dieses Verzeichnıis, dessen
Wert natürlicherweıse S STÖSSET würde, Je später KE1Ne Auf=
zeichNUNg anzusetzen wäre, zwischen 1515 und 1628, anr-
scheinlıch aber zwıischen 1550 und 1600 VONn einem (+r1echen
aıf e1n WE1ISSES zwıschen Eınband und 1E se1INES Pındar-

Dıieser Grieche UuSS dıe vONn ıhmexemnlars xeschrieben wurde.
aufgezählten , ZUL SCH 'Teıl ]Jetzt verlorenen oder 1Ur irag-
mentarısch erhaltenen Werke jedenfalls In Handschrıften gyesehen
en Wahrscheimlıch hat er S1e besessen Was rönnte 1nnn
SONST ZUuU d1ieser hbunten Zusammenstellung VON Büchern veranlasst
aben, welche weder unter siıch noch m1% dem Inhalt des Bandes,
auf dessen erstes ıhre Tıtel eintrug, In eınem sachlıchen
Zusammenhange stehen Es ist ein Bücherkatalog oder das ruch-
stüCck e1INes solchen, W1@e e der Besiıtzer sıch anlegt Der ver-

schiedenartige Inhalt und der Umifang der gyeNaNnNteEN Schriıften
erfordert, dass S1€e auf ıne ziemlıche Anzahl von Codiees verteilt
Waren,. Der Inhalt des eınen d1eser Codices se1ınem Tıtel
nıcht I entsprochen aben, oder der >  N Codex MNUSS ZIN

der hlıer katalogısırten ammlung abhanden gekommen SeIN, eln

VONn dem medieinıschen Schriftsteller Aretäus bemerkt WI1rd,
dass nıcht mehr erhalten @1 (ur ÄELTTOLLEVOC). Um XEWISSEr
darf Nanl annehmen,, dass dıe übrıgen Codices ZUL Ze1it dieser
Aufzeichnun: vorhanden (A&ELTLOLLEVO) und dem Aufzeichn:
yollständıg E1n schıenen. Der Mann hat schwerlich gyeahnt,
W1e sehr ıhn heutige Philologen und Theologen un seınen Reıich-
tum würden beneıden

Hr hesass, u mıch auf das theolog1s6 1C.  1ge 7ı he-
schränken, den yTr1eChISCHheEN ext a  er fünf Bücher von Irenäus’
EXEYYOG XLl AVOATOOTN UNG WEVO WYVULLOV YVwWOEWS , VOL dessen
Vorhandenseıin meInes Wissens hıs Jjetzt keın Grieche nach Photius

1) So denke ich richtig z  Q TOVU N OWTOV EEWNVAÄAOV verstehen.
über ihn Pauly-s Realencykl,, Aufl. L 1505
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(cod 120) zeußgte. ennn jener Meletios YC1Z0S 1640, dessen
Citat AUS Iren asSssSsue nach e1ner im Besıtze Renaudots
befindliıchen Handschrift mıtgeteult haft übersetzt AUS dem
Lateinischen INs Griechische zurück, wıe schon dıe benutzung
der Kapıteleinteilung und die Vergleichung mıt einem griechisch
erhaltenen tTücke zeıgt (Massuet, 291) Unser orIechischer
SAchreıhber cıtirt da  Q erk ebenso WI1e e Maxımus Confifessor
mıt dem abgekürzten 116 UTa LOETEWY welchen Photius
erklärend neben den vollständıgeren setzt.

och überraschender 1ist dıe Tatsache, dass dıeser Grieche
des 16 Jahrhunderts die {UNL Bücher des HegYesıppus noch g‘_
sehen hat, a {S deren ]Jüngster Zeuge bısher der gewöhnlich dem

Jahrhundert zugewlesene Stephanos (}+0baros beı Photius (cod
gyelten ass der alte Hegesipp des Jahr-

hunderts gemeint sel, lehrt das Attrıbut NO ÜMOOTOÄKÖC (ef.
Kus. E 29, und dıe Zahl der Bücher (ef. Kus L
S, Z 22, 1

Wäre a} Dritter 1 Bunde STa des Amphilochius e1in
Papıas VOL Hierapolıs m1T eınen yJe1chtalls fünt Büchern g-
nannt, ware unsere Verwunderung noch SrÖSSET ; aDer nach

dıealle dem , WasSs WIr erleht aben;, hat nıemand eın Kec
Hoknung aut neue Entdeckungen uralter chätze eitel HENNEN.,
Hs bleıbt VUur übrıg wünschen, dass der urm, welcher Jjetzt
anch über den yriechisch redenden OrıJent dahınfährt, ZW ar den
Staub hinwegfege, welcher dort Se1%t Jahrhunderten sıch gehäuft
hat, aber nıcht dıe Blätter verwehe, auf welehen 1eg

Kıel, iM ‘J unı 1877

Iu E\usebius H. &: IV, 19, A
Von

Prof. Dr Harnack in Leipzıg

In dem Brıefe der (+emeinde Smyrna dıe G(GeEemelmde
Z Philomelium, weicher dıe Beschreibung des Märtyrertodes des

Irenaei OpeT2a Par 1710, p.. CLXVI.2) OT: Kuseb. H. E 23, 7Q0S 4T KiQETELS.
19*


